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Besprechung zu Dreien in Lugano
Die Raumungs- und Sicherheitssrage

Klärung dieser Fragen aus diplomatischem Wege.
TU. Lugano.  14 . Dez. Die erste« gemeinsamen Be¬

sprechungen -wische« de« Außenministern Englands ,Deutsch¬
lands und Frankreichs haben gestern nachmittag im Hotel
Splendid ftattgc,ander».

Die Unterredung erfolgte im Anschluß an das Präsi-
dentenfrühstück, das Briand sämtlichen Mitgliedern des Ra¬
tes sowie einer Reihe von Diplomaten gab. An ihr nahmen
außer den 8 Ministern nur der Dolmetscher der französi¬
schen Delegation Prof . Hesnard und der Dolmetscher der
deutschen Delegation , Dr . Schmidt teil . Die Besprechung
dauerte fast zwei Stunden.

Gegenstand der gestrigen Unterredung mar wiederum der
gegenwärtige Stand der deutsch-französischen Beziehungen,
sowie die Genfer Beschlüße vom September . Jedoch kann
begriindetemaßeu ausgenommen werden, daß die Bildung
der Feststellungs- und Bergleichskommiffion fast ausschließ¬
lich im Vordergrund gestanden ist. Von deutscher Seite hält
man ohne Einschränkung den bisher eingenommenen
Standpunkt aufrecht, daß die Ausdehnung der Fcststellnugs-
*ntz vergletchSkommiffion über bas Jahr 1936 hinaus itntcr
keinen Umstünden angenommen werdet« kann. Offensichtlich
sind die bisher bestehenden großen Gegensätze in dieser
Frage »och nicht überbrückt worden. Vielmehr scheinen die
Schwierigkeiten unverändert meiterzubestchen.

Briand  erklärte gestern abend nach der Besprechung
der drei Außenminister Vertretern der Presse gegenüber,
bisher habe jede der an der Aussprache beteiligten Seiten
ihre« Nechtsstandpunkt in de« schwebend:« Fragen voll
ankrechl erhalte ». Es handle sich jetzt darum einen prakti¬
sche« Ansrvcg z« sinden. Weitere Besprechungen zu Dreien
würden nicht mehr ftattfinden.

Der englische Außenminister Chambcrlain  gab ge¬
stern abend zum zweiten Male der englischen Presse Erklä¬
rungen über die gegenwärtigen Aussprachen zwischen den
drei Außenministern. Chambcrlain betonte, daß die Aus¬
sprache über die Genfer Beschlüsse fortgesetzt worden sei.
Gewisse Einwände StresemannS seien überwunden worden.
Wer nach Lugano mit einer pessimistischen Beurteilung der
Lage gekommen sei, werde Lugano weniger pessimistisch
verlassenf?s Die weiteren Aussprache« würden aus diplo¬
matischem Wege fortgesetzt werde«. Aus die Frage , was
nach der Räumung des Rheinlandes im Jahre 1685 ge¬
schehen werde, erklärte Chambcrlain kategorisch: „Ich lehne
es ab, auf diese Frage einzugehen". Ebenso erklärte er ans
die Frage , welche Bedeutung er u. Briand der gegenwärti¬

gen Besetzung des Rheinlandes beilegten, daß die Erör¬
terung dieser Frage zur Zeit nicht wünschenswert sei.

Französische Stimmungsmache in der englischen Presse.
TU Berlin , 14. Dez. Nach einer Meldung Berliner Blät¬

ter aus London wollen englische Journalisten wissen, daß
Briand durch eine großzügige Konzession  an Dr.
Strescmann nunmehr sämtliche Hindernisse in der Rau.
mungsfragc aus dem Wege geschafft habe. Gleichzeitig
wollen sie bereits wissen, mit welchem Programm Briand
für die „Sicherheit Frankreichs"  aufwarte . Die
„Kommission für Feststellung uuü *Versöhnung" solle nicht
nur in der zu räumenden zweiten und dritten Zone Voll¬
machten erhalten , sondern sie solle ihren Einzug auch in die
vor 2 Jahren geräumte Kölner Zone halten. Sie solle fer¬
ner auch in bisher noch nie besetztes Gebiet einrücken, näm- '
lich in die übrigen Teile der „entmilitarisierten Zone". Fer¬
ner soll« sie natürlich auch über das Jahr 1636 hinaus dort
verbleiben, nämlich bis nach 81 Jahren die letzte deutsche
Zahlung erfolgt sei. — Es kann selbstverständlich nicht da¬
von die Rede sein, daß ein deutscher Außenminister zur»In¬
stallierung einer derartigen Kommission seine Zustimmung
geben könnte.

Die Saamnleihe vor dem Rai
TN. Lugano, 14. Dez. Der Rat nahm gestern einen Be¬

richt des italienischen Srnatvrs Seialojg über die Aus¬
ländsanleihe des Saargebietcs an. Es lag eine Mitteilung
der Saarregiernng vor, in dem sie ihren Beschluß mitteilt,
eine Ausländsanleihe für die Durchführung einer Reihe
öffentlicher Arbeiten anfzunehmen. Der Antrag der Saar --
regieruug wurde an das Finanzkomitee zur Prüfung und
Berichterstattung an den Rat auf der nächsten Tagung
überwiesen. Zn dieser Frage gab Dr . Strescmann eine Er¬
klärung ab, ln der er dem Wunsche Ausdruck gab, daß
künftig die Ausnahme derartiger Fragen in die Tagesord¬
nung mit einer längeren Frist erfolgt, um der Bevölke¬
rung des Saargebiets genügend Z : it und Gelegenheit zu
geben, ihre Auffassung bekanntgeben zu können. Bei einer
allgemeinen Regelung des Saarproblems dürften sich
keine Schwierigkeiten und Konflikte ergeben.

Juvesrigatlonskomm '.ssion und Saarregierung.
Der Rat hat die Mandate der Präsidenten der vier Jn-

vestigationskommissionenDeutschland, Österreich, Bulgarien
nnd Ungarn neu bestätigt. Es wurde beschlossen, daß in
Zukunft die Mandate der vier Präsidenten stillschweigend
weiter verlängert werden sollen. Ferner beschloß der Rat
die Mandate der Mitglieder der Saarregierung gleichfalls
ans ein weiteres Jahr zn verlängern.

Die Kriegsgefahr in Südamerika
Neuwahl der Schweizer BundesregierungBolivien mobilisiert

TN London, 14. Dez. Die letzten aus La Paz in New-
york vorliegenden Berichte zeigen, daß der kriegerische Geist
sn Bolivien anhält . Der bolivianische Generalstab hat die
Jahresklasse 1626 unter die Fahnen berufen. Das bolivia¬
nische Nationalkomttee des Noten Kreuzes hat alle Vorbe¬
reitungen getroffen; Krankenschwestern werden in deü Ho¬
spitälern auSgebildet. Die medizinische Hochschule ist auf-
gefordert worden, den Mcbizinstndiercndcn zwangsweise
militärische Ausbildung zu geben.

Nach Meldungen ans Newyork ist der Gesandtschaft Pa¬
raguays tu Washington amtlich mitgeteilt worden, daß die
bolivianische Negierung Truppen nnd Kriegsmaterial ent¬
lang der Grenze bereitstelle. Die Gefahr eines Kriegsaus¬
bruchs sei unter diesen Umständen sehr groß. Jetzt hat
auch Kuba an beide Negierungen Telegramme gerichtet, in
denen es feine VermittterLienste anbietet.

»

Das neue bolivianische Kabinett gebildet.
Nach Meldungen ans La Plaz ist daS neue Kabinett ge¬

bildet worden. Es setzt sich aus Vertretern aller boliviani¬
schen Parteien zusammen. Wie weiter gemeldet wird, haben
sich bisher ISOVO Bolivianer der Regierung freiwillig zur
Verfügung gestellt.

TU. Basel, 14. Dez. Die gestern vormittag zur Neuwahl
der Bundesregierung zusammengctretene vereinigte Bun¬
desversammlung hat in die Bundesregierung wieder ge¬
wählt: Bundesrat Motta (Auswärtiges ), BundeSrat Schult.
Heß (Volkswirtschaftsdepartement), Bundesrat Haab (Ver-
kehrsdepartcment) und Bundesrat Scheurer (Militärdepar-
temcnt). Zum Bundcspräsiüenten  wurde für das
kommende Jahr gewählt: Bundesrat Dr . Haab (mit 178
von 182 gültigen Stimmen ). Bei der Fortsetzung der Neu¬
wahlen in die Bundesregierung wurden ferner wieder ge¬
wählt : Bundesrat Musy (Finanzen ), ferner Bnndcsrat Hä-
Ferliir tJnstizüepartement ).

Die Abrüstunqssrcwe
„Eine Offensive Berlins und Moskaus ".

TU Paris , 14. Dez. Unter der Überschrift „Eine Offen¬
sive Berlins und Moskaus " bespricht das „Journal " die
Ne- e des Reichskanzlers Müller und die Forderung Lit.
winows auf sofortig« Einberufung der vorbereitenden Ab-
rüstungskonferenz. Das Blatt glaubt , der Reichskanzler
wolle den Eindruck erwecken, daß Deutschland alle sein«
Ansprüche aufrecht erhalte in dem Augenblick, wo es ge-
zwmngeu werde, zu erkennen, daß es vor allem die Repa¬
rationen regeln müsse. ES sei nicht der geringste Zweifel
darüber möglich, daß die Geste zwischen Berlin und Mos.
kau vereinbart worben sei (!). Tsch-itscherin fei nach Berlin
gekommen, um vor der Abreise StresemannS nach Lugano
mit dem Außenminister »n sprechen. Man sehe also» von

Tages -Spiegel
In Lugano hat gestern die erste gemeinsame Besprechung

-er Minister Strcsemaun , Briand und Chamüerlain statt-
gc'unde«. Mau hat eine Einigung in der NLnmnngSfrage
nicht erziele« könne«; eine Lösung soll im Wege diploma¬
tischer Verhandlungen gesunde« werde«.

Der Reichstag, der Ende der Woche bis Mitte Januar in
Weihnachtsferte« gehe« wird, hat gestern die pe iodische
Gruttderrverbsstcner bis zum 1. April verlängert.

»
Minister Sevcring hat in Düsseldorf erneute Jn ' orma-

tionsbesprechunge« mit de« Metallarbeitern au 'grnom
men. Heute trifft er mit den Arbeitgeber» zusammen.

*
In der westsächsischrn Tcxtiliudnstrie hat sich der Lohnlampf

derart zugcspltzt, daß man mit einer GesamtanSspsrrnug
rechnet. '

*
Poincare und Barthou habe« in der franz. Kammer ein

Ausnahmegesetz clngcb acht, das sich gegen dis Autono-
micbewcgung in Elsaß-Loihringen wendet.

»
Dr . Robert Haab wurde zum schweizerische« Vnn - sspräsi-

dcnten gewählt.

wo der von Lftwinow geschleuderte Pfeil auSgehe. Der
Schlag sei übrigens geglückt und treffe die Stellung der
Alliierten an ihrem schwächsten Punkte . Der Zusammen¬
tritt der vorbereitenden Abrüstungskommission könne nicht
verweigert werden, da man in Genf beschlossen habe, daß
die Konferenz anfangs des nächsten Jahres stattfiude»
solle. Die Konferenz werde übrigens kein Ergebnis zeiti¬
gen, da die Meinungsverschiedenheiten schroff weiterbe'tän-
den. Man werde also eine Lösung der NcparationLfrage
finden müssen, um nicht der Locarnopolitik einen doppel¬
ten Mißerfolg zu bereiten.

Kleinarbeit im Reichstag
Berlin , 14. Dez. Der Reichstag entwickelt noch kurz

vor der Weihnachtspause einen wahren Bienenfleiß . Ge¬
stern wurde ein« ganze Reih« kleinerer Vorlagen und An¬
träge genehmigt. Dte periodische Grnnderwerbsstener ist
in der fetzigen Form bis zum 1. August nächsten Jahres
verlängert worden. Dt« Deutschnationalen verlangten ihre
Beseitigung, da es sich um eine reine Sondern rmügenö-
steuer handele. Obwohl ihnen d!« Bolkspartei sekundierte,
wurde der Antrag abgelehnt. Die Neuregelung der Nechtö-
anwaltsgebtthren in Armenfachen und die Erweiterung der
Unfall Versicherung wurden Im Sinne der Ausfchußbeschlüsse
ictzt gntgeheißen. Eine lange Debatte rief dann noch der
Gesetzentwurf über die Sonderftirsorge bei der brrnssübli-
chen Arbeitslosigkeit hervor. Dem ursprünglichen Kom-
nromißantrag , den gestern tm Plenum DolksvartrI und
Demokraten erneut einbrachten, sind die Sozialdenwkrateir
im Ausfluß untren geworden. Ausführlich begründeten
die einzelnen Redner den Standpunkt ihrer Parteien . Da
sich Las Haus inzwischen aber stark geleert hatte, wurde die
Abstimmung verschoben.

Das vorläuffge Arbeitsprogramm des Reichstages.
Nach einem Beschluß des Arltestenrats wird sich der

Reichstag voraussichtlich am Samstag in seiner letzten
Sitzung vor Weihnachten mit dem Nachtragshaushakt kür
1928 beschäftigen. Außerdem sollen noch eine große Reihe
von Vorlagen erledigt werden, die zur Zeit noch die Aus¬
schüsse beschäftigen Der Reichstag wird dann in der dritten
Januarwoche seine Arbeiten wieder ausnehmcn. Es steht
jedoch dem Präsidenten frei, den Reichstag früher einzube¬
rufen.

Insormaiionsverhandlilnqen Severinqs
TU Tüffcldor ' , 11. Dez. Im Gebäude der Düsseldor¬

fer Negierung fan-den gestern Besprechungen des Neichs-
innenmlnisters Sevcring  mit den Vertretern der drei
Mrtallarbrlterverbände statt, denen heute eine Besprechung
deS Ministers mit den Arbeitgebervertretern und danach
voraussichtlich gemeinsame Verhandlungen mit den bcilfcn
Parteien folgen werden. Dte Besprechungen haben den
Zweck, den Minister über die Verhältnisse in der wrstdent-
schen Eisenindustrie zn unterrichten. Doch dürfte von dem
Ergebnis -er Besprechungen mit den beiden Parteien auch
di« Art der endgültigen Beilegung des westdeutschen Elsen-
stvrttes «bhängen.



Steuerfragen und Reparationsproblem
AuS dem Ncichsverband der deutschen Industrie.

TU. Berlin , 18. Dez. Präsidium , Vorstand und Haupt-
ansschuß des Neichöverbcindcsder deutschen Industrie traten
dieser Tage zu Geschäftssitzungen zusammen. Das Präsi¬
dium erörterte die Frage der Exportförderung und be.
kannte sich einstimmig zu der Auffassung, baß fitr Deutsch¬
land eine aktive und intensive Exportförüe-
rnngSpolitik  dringend notwendig sei.

Der Vorstand nahm zunächst einen Bericht des geschüsts-
führcndcn PräsidialmitgliedcS , Geheimrat Kastl,  über die
bisherige Entwicklung des EisenkonfliktcS entgegen. Ueber
aktuelle Stenerfrageu sprach Direktor Dr . Haust manu,
Vorsitzender des Steueransschusses des NeichSverbaudes.
Er behandelte zunächst die Vorschläge zur Deckung
des  auf etwa 600 Millionen Mark bezifferten Fehlbe¬
trags des N eichShau sh alts  1929 und erhob grund¬
sätzliche Bedenken gegen die Wiedereinführung der Vermv-
gcnSzuwachSsteuer. Ebenso lehnte er Vorschläge für eine
Erhöhung des Latzes der Vermögenssteuer und der Erb¬
schaftssteuer ab. Eine finanzielle Auswirkung könne nur die
Herabsetzung der Freigrenzen haben. Besonders dringlich
sei die Herabsetzung des zu hohen Eiukommcnsteuertarifeö.
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen unterzog der
Redner unter anderem den Steuervereinheitlichungsgesetz-
entmurf einer kritischen Betrachtung. Das Anhörungsrecht
der amtlichen BerufSvertretnngen müsse gesetzlich festgelegt
werden. Der Entwurf des Gcbäudeentschuldungsstenerge-
sctzes bedürfe grundlegender Aendcrungen. Die Steuerinen-
beträge, die die Regierung bei der Gewerbe- und Grund¬
steuer vorgeschlagen habe, seien viel zu hoch. Unbedingt sei
die Aufhebung der Steuerfreiheit der öffentlichen Betriebe
zu verlangen.

Im Hauptansschuß behandelte Geh.-Rat Kastl  die Ent¬
wicklung der Reparationsfrage  und begründete die
positive Einstellung der deutschen Industrie zur Wiedcranf-
rollung dieser Frage . Er unterstrich die deutsche Forderung,
daß der neue Sachverständtgenausschnst frei von politischen
Einflüsse» und völlig unabhängig sesir müsse. Auf der an¬

deren Seite müsse jede Regierung in ihren neuen Gutach¬
ten volle Handlungsfreiheit behalten. Für die Einschaltung
der Reparationskommission käme nur ein formelles Ernen-
nuiigsrecht in Frage . Von einer wirklichen Lösung der Ne-
paratlonsfrage könne nur gesprochen werden, wenn die
Endregelung die wirtschaftlicheLeistung nicht übersteige.

*

Um die Arbeitszeitverkürzung in den Rcichsverivaltnngs » .
TU . Düsseldorf, 13. Dez. Der Langnamenverein hat im

Zusammenhang mit der geplanten Durchführung des Acht¬
stundentags in den Reichsverwaltungen , öffentlichen Ver-
kehrsanstalteu usw. an die zuständigen sechs Ministerien
und an den Generaldirektor der Reichsbahn eine Eingabe
gerichtet, in der er im Hinblick auf die für Wirtschaft und
Volk unübersehbaren Folgen vor der Einführung der
48-Stunden -Woche warnt und die zuständigen Ministerien
bittet, diesem Plan den stärksten Widerstand entgegenzn-
setzen.

In der Eingabe weist der Langnamenverein u. a. auf
die bereits von der Deutschen Reichsbahn vertretene Auf¬
fassung hin, daß eine derartige Maßnahme eine Personal-
vermehrung von über 79 009 Köpfen erfordere, was für die
mî chsbahn eine Mehrbelastung von jährlich über 290 Mil-
Konen Mark bedeute. In Anbetracht der schon jetzt ge¬
spannten Finanzlage der Reichsbahn ziehe eine derartige
Maßnahme unweigerlich eine erneute Tariferhöhung nach
sich. Bezüglich der Auffassung der Reichspost, baß sie in der
Lage sei, einen Teil der Mehrausgaben durch Rationali-
siernngsmaßnahmen cinsparen zu können, betont der Lang-

Die für einander find
Nomau von Fr . Lehne

lös. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
Schwer wog der Brief in seiner Hand. Sollte er

absagen? Ohne Grund war cs unmöglich! Aber viel¬
leicht konnte er bis dahin noch krank werden ! Schar¬
lach oder TyphnS oder Masern bekommen, dachte er
in grimmem Hohn — er wußte, jetzt erwartete man
eine Entscheidung von ihm! -

Er bestellte für den Vormittag des sechsten April
ein Blnmenangebinde ans Rosen und Maiglöckchen —
feine Gcburtstagsgabe für Agathe von Nandnitz.

Die Kameraden freuten sich auf das Fest im Hause
des Oberstleutnants . Nur er nicht) am liebsten wäre
er nicht hingcgangen , um etwas Unentrinnbarem zu
entgehen ! Doch die Zeit ging weiter . Nichts Wun¬
derbares hatte sich ereignet.

Er war vom Dienst heimgekvmmen. Während er
sich zur Abendgesellschaft umkleidete, klingelte es.

Der Bursche meldete den Schneider Rotfuß.
„Hol' ihn der Teufel —!" knurrte er, „soll 'n ander¬

mal wiederkommen — ich Hab' jetzt keine Zeit —"
„Das sagte ich auch schon, Herr Leutnant ! Doch er

läßt sich nicht abweisen ! Ans jeden Fall wolle er den
Herrn Leutnant sprechen — nnd wenn er bis morgen
früh vor der Tür warten müsse, hat er gesagt, Herr
Leutnant —"

„Na, denn lassen Sie ihn eintretenl " seufzte Fritz
ergeben, „einen Augenblick mutz er aber noch warten_ _ /,

Fritz machte sich schnell so weit fertig , zog die Litew¬
ka an und ging hinüber ins Wohnzimmer.

„Nun , Meister machen Sie es kurz »nd schmerzlos!
Sie wollen wohl Ihr Geld —?"

»Ja , Herr Leutnant , mit dem besten Willen , ich kann
nicht länger warten ! Ich muß meine Lieferanten auch
bezahlen,- - je La- Mmiete ist hpchl Außerdem habe ich

namenverein , daß diese Einstellung eine auSretchenbe Rück¬
sichtnahme auf die wirtschaftlichenBedürfnisse und Notwen¬
digkeiten vermisse» lasse. Außerdem glaube die aus allen Ge¬
bieten finanziell auf das äußerste belastete Wirtschaft endlich
einmal in erster Linie auch bei den Reichspostgebühren eine
merkliche Entlastung beanspruchen zu dürfen, wenn die
Lage der Reichspost es eben zulasse.

Stegerwald Irilt zurück
Stegerwald legt sein Ami als Fraktionsvorsitzender nieder.

Der Vorstand der Neichstagsfraktivn des Zentrums ist
gestern znsammeugctretcn. Zn Beginn der Sitzung hat der
bisherige FraktionSvorsitzendc, Dr . Stegerwald , de» Vorsitz
niedergelegt, da er auf dem Standpunkt steht, daß das Amt
des Parteivorsitzenden und das des Fraktionsvorsihenden in
einer Hand vereinigt sein müssen.

Die Zentrnmsfraktivn des Reichstags beschloß, die Wahl
des FraktionSvorstandes bis nach dem Wiederznsammentritt
des Reichstages nach Beendigung der Weihnachtsferien zu
verschieben. Der bisherige Gcschäftsftthreiide Fraktionsvor-
stand wurde gebeten, bis dahin die Geschäfte der Frakttons-
leitnng wciterznsühren.

Krawalle in der Hamburger Bürgerschaft
Tll . Hamburg, 18. Dez. I » der Mittwochsitzungder Ham¬

burger Bürgerschaft kam cs zu schweren Krawatten , die da¬
mit endeten, daß die gesamte kommunistische Fraktion mit
Ausnahme eines Abgeordneten auf die Dauer von vier Wo¬
chen ausgeschlossen wurde.

Der polnisch-litauische Streit
vor dem Bölkerbuudsrat

Tll . Lugano, 18. Dv >. Die Mittwochsitzung des Völker-
bnndsrateS war ausschließlichden Verhandlungen über den
polnisch-titanischen Streit gewidmet. Der Rat beschloß den
Berichterstatter für den litauisch-polnischen Streit , den spa¬
nischen Botschafter Ouinones de Leon, mit der Ausarbeitung
eines neuen Berichtes über die weitere Behandlung des
polnisch-litauischen Streites zu beauftragen. Der Bericht
soll noch auf der gegenwärtigen Tagung dem Rate vorgclegt
werde». Die lange Anssprache spielte sich ausschließlichzwi¬
schen Woldeinaras und Zaleski ab nnd fand ihren Ab¬
schluß mit einem Vorschlag Zale Skis,  ans den früheren
Beschluß des Rates zurück,'.»greifen und den technischen Or¬
ganen des Völkerbundes den Auftrag zu übermitteln , für
die Wiederherstellung normaler Beziehungen zwischen Po¬
len und Litauen mitzmvirken. Mit großem Nachdruck hatte
zuvor WvldcmaraS  erklärt , heute gebe cs nur eines,
entweder erhalte Litauen Wilna zurück und bleibe ein unab¬
hängiger Staat , oder cs werde alles verlieren.

Boliviens Antwort an den Völkerbund
Tll Lugano, 18. Dez. Tic Regierung von Bolivien hat

dem Generalsekretär des Völkerbundes durch Vermittlung
des Gesandten von Bolivien in Paris die Antwortnote auf
das Telegramm Briands übermittelt . In der Note werden
die Ursachen deS Streitfalles zwischen Bolivien und Para¬
guay dargelegt. Es wird mitgeteilt, daß die Negierung von
Argentinien sich bereits für eine Vermittlung zur Verfü¬
gung gestellt habe. Die bolivianische Negierung habe sich zur
Anfrechterhaltnng ihrer Svnveränitüt und ihrer Rechte in
der bedauerlichen Lage bef-inden, die diplomatischen Bezie¬
hungen mit der Negierung von Paraguay abzubrechen.

»
Bolivien nimmt an den Verhandlungen

der panamerikanischen Konferenz wieder teil.
TU . Ncnyork. 13. Dez. Ans Ersuchen des Washingtoner

Staatsdepartements hat sich die bolivianische Negierung be-

groste Unkosten in der Familie gehabt. Meine Frau
hat eine schwere Operation durchgemacht,- sie liegt noch
im Krankenhaus — das kostet viele Hunderte ! ich habe
große Sorgen!

Fritz stellte fest, daß Meister Notfuß wirklich ver¬
sorgt anssahl Doch mit dem besten Willen : er konnte
ihm nicht helfen ! Rund heraus sagte er es ihm —
eine Abzahlung von dreißig Mark könne er in diesem
Monat machen — mehr nicht —

Als ob er sich einen schlechten Witz erlaubt , sah ihn
der Geschäftsmann an, dessen Gesicht sich vor Unwillen
rötete. Meister Rotfuß machte dem jungen Offizier
in scharfen Worten klar, was seine Pflicht sei-
im andern Fall aber —

- nun , im andern Fall wird ja der Herr Major
von Ellwangcn dafür sorgen, daß die Geschäftsleute
der Stadt nicht durch seine Offiziere geschädigt werden,"
schloß er kurz und bestimmt.

Fritz war blaß geworden.
„Sie drohen mit einer Anzeige beim Major ?"
„Wenn ich binnen fünf Tagen — so viel Frist lasse

ich Ihnen noch — mein Geld nicht habe, sehe ich mich
genötigt , dem Herrn Major Meldung zu machen! Das
Krankenhaus und die Aerzte verlangen von mir eben¬
falls Bezahlung ihrer Rechnungen ! Wenn der Herr
Leutnant nicht bezahlen kann, soll er sich kein Zivil
machen lassen."

„Mann , Sie werden unverschämt —" begehrte Fritz
auf.

weil ich zu meinem Gelde kommen will ?" Herr
Rotfuß griff nach seinem Hut, „ich habe mein letztes
Wort gesprochen! Für meinen guten Willen lasse ich
mich nicht noch beleidigen ! — Der Herr Leutnant kann
ja eine reiche Frau heiraten,- man spricht seit langem
in der Stadt davon — darum habe ich noch mit meiner
Mahnung gewartet - aber der Herr Leutnant macht
ja keine Anstalten — und ich mutz mit meiner Familie
auch leben ! Das wollte ich Herrn Leutnant noch ge¬
sagt habenl Ich empfehle nrjchp̂ -- - - '

reit erklärt , au den Verhandlungen der panainerikanischen
Konferenz wieder teilzunehme».

Der erste bolivianische Verwundrtsntransport.
Wie aus Niv de Janeiro gemeldet wird, ist eine große

Anzahl verwundeter bolivianischer Soldaten in Porto Sua-
rez eingetrvffeu. Unter den Verwundeten befindet sich auch
der Kommandant des Forts Vanguardias , in dessen Nähe
die erste» Kämpfe zwischen Bolivianern und Paraguayanern
stattgefnnden haben.

Das bolivianische Kabinett zurückgetreten.
Nach einer Meldung der „British United Preß " ist das

bolivianische Kabinett zurückgetrcten. Man erwartet , daß
eine neue Regierung gebildet wird, in der sämtliche politi¬
schen Parteien vertreten sein werden.

Wahlsieg des Regierungsblocks
in Rumänien

TU Bukarest, 18. Dez. Die Wahlen sind im ganzen Lande
ruhig verlaufen . Aus den bisher vorliegenden Berichten
geht hervor, daß der Regiernngsblock ans dem flachen Lande
95 v. H. aller Stimmen bekommen hat. Die Liberalen und
die Partei Averescn erzielten nur 8—1 v. H. der Stimmen.
Der Negierungsblock hat insgesamt 380 Mandate erhalten.
Davon entfallen auf die Deutschen 12 Mandate , auf die
Sozialisten 10 Mandate , ans die Zionisten 4 Mandate , di«
übrigen ans die nationale Bauernpartei.

Neues Erdbeben in Chile
Tll London, 13. Dez. Wie aus Santiago de Chile gemel¬

det wird, sind in den Städten Eonnectucion, Parral nnd
Nancagua neue Erderschüttcrungen verspürt worden, die den
Einsturz vieler durch das letzte große Beben beschädigten
Wohnhäuser zur Folge hatte». Große Mengen toter Fische
zeigen an, daß das Beben auch ans dem Meere erfolgte.

Ueber den Wert
der Polarforschung

Nordpolarfvrschung zu treiben, ist auch ftir die mittel¬
europäischen Staaten als eine Notwendigkeit erkannt wor¬
den. Seitdem die „Polarfront -Theorie", d. h. die Feststellung
der jeweiligen Grenze kalter Luft, die aus den polaren Ge¬
bieten zu uns nach Mitteleuropa strömt, durch den Norwe¬
ger Vjerkncs endgültig durchgcarbeitet, in der Wettervor¬
aussage eine entscheidende Nolle spielt, weiß man, daß die
Kenntnis der im höchsten Norden herrschenden Luftströmun¬
gen uns wesentlich nützen würde. Deshalb begegnet jetzt die
Polarsorschung auch bei uns in Deutschland wieder größe¬
rem Interesse , denn nicht allein wegen der Forderung der
reinen Wissenschaft, sondern auch wegen des praktischen
Nutzens z. B. für die Landwirtschaft, müssen wir uns an
der Forschungsarbeit beteiligen. „Beteiligen " muß man sa¬
gen: denn ein einziger Staat kann die vielen zu lösenden
Aufgaben nicht in Angriff nehmen. Von Deutschland ist
der Gedanke anSgegangcn, die „Internationale Gesellschaft
zur Erforschung der Arktis mit Luftfahrzeugen" zu grün-
den. Hauptm. a. D. Bruns , ein alter Zeppelinluftschiffüh¬
rer , hatte den Plan gefaßt, mit Luftschiffen einen direkten
Verkehr von Europa über nordpolarc Gebiete nach Ost¬
asien und Sau Franzisko vorzubereiten . Dadurch kam er
ans die Notwendigkeit der Erforschung der Luftströmung
in dem zu überfliegenden Gebiet. Nansen übernahm das
Präsidium der Gesellschaft, der jetzt die namhaftesten, au
der Polarsorschung interessierten Gelehrten von über 20 Na¬
tionen augehören.

SS

Es war keine rosige Stimmung , in der sich Fritz
von Bieseneck befand, nachdem ihn der Schneider ver¬
lassen. Und er konnte seine üble Laune kaum vcrber,
gen, als er sich von der Frau Rat verabschiedete.

„Nun , Fritz, was ist öenn ? Die böse Falte da auf
der Stirn ist man doch gar nicht beim tollen Bieseneck
gewöhnt ! Haben Sie Verdruß gehabt?"

Einen Airgenblick kam ihm der Gedanke, der ver¬
ehrten Frau Rat zu beichten. Doch ein Etwas ver¬
schloß ihm den Mund — er schämte sich doch, so darauf¬
los gewirtschaftet zu haben!

„Jeden Tag gibt's den, liebste Pflegemutter !" Er
seufzte, „ich wollte , ich könnte heute abend bei Ihnen
in Ihrem traulichen Heim bleiben - "

„Nun , nun , fürchten Sie sich- und ich - ich
dachte, Sie gingen , sich heute die Braut zu holen —"

Da war es wieder ! Verfolgte ihn das immer —>
immer —? Wahrhaftig , er wäre jetzt imstande dazu —>
dann hatten seine Schwierigkeiten ein Ende ! ^

Er lachte kurz und böse auf.
„Warum nicht gar —"
„Sie müssen sich bald entscheiden. Fritz ! Die ganze

Stadt wartet auf das Ereignis Ihrer Verlobung ! Es
hat lange keine gegeben ! Und Sie greifen in einen
Glttckstopf — denken Sie , was ich Ihnen neulich
sagte - "

Er unterbrach sie mit einer ungeduldigen Bewe^

„Ich weiß alles ! Gute Nacht! Angenehme Ruhe *
Kopfschüttelnd sah ihm Frau Rat nach. Es quälte

ihn etwas, - man merkte es ihm an. Ungefähr konnte
sie sich denken, was —l Fritz war leichtsinnig und
rechnete nicht. Ohne Uebcrlegung ließ er das Geld
durch die Finger gleiten . Er mußte nun selbst sehen«
wie er fertig wurde — oder er mußte zu ihr kommen,
ihren Rat zu erbitten ! Sie drängte sich nicht auf . da
sie es an freundschaftlichen Warnungen nicht hatte feh¬

- (Fortsetzung folgt) .
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Am Sonntag , den 16 . Dezember

hält der Verein im Saale des

Gasthauses zum „Rötzle-
seine

TheaimiiWkW„Geoooeoa"
Freunde u. Gönner unserer Sache sind herzl . eingeladen.

Der Ausschutz.
Saalöffnung 3^Uhr . Anfang 6 Uhr.

Musik -Verein Hirsau
Wir laden hiermit alle passiven Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner unseres Vereins
zu unserer am 16 . Dezember 1928 tm
»Hotel zum Rößle"

stattfindenden

Weih¬
nachtsfeier
verbunden mit Theater , Konzert
und Gabenverlosung ergebenst ein
Saalöffnung V«6Uhr,Anfangpräzis '/»7Uhr

Der Verstand

Weihnachtsfeier
i'

Ver Turn - unä Zporl-
verein Ernstmühl

hält seine

Weihnachtsfeier
verbunäen mit Sabenverlosung

am Sonntag , äen 16 . Dezember im
Gasthaus zum „Bären " ab unä laäet alle

aufs herzlichste ein
Nnfang punkt 7 Uhr abencks

ver Ausschuß

k«U
Kalkstickstoff

ist eingetroffe«

Die Geschäftsstelle

Hirsau

Hausverkauf
Ich beabsichtige mein in schönster Lage stehendes

WohnhausmitHofraumundBaum-
garten (6 Ar 45 qm) zu verkaufen.

Liebhaber können jeden Tag zwischen 12-2 Uhr >m !NM
mittags zu mir kommen

3akob Rentschler.

Vorgezeichneke un8 fertige Kan8-
aebeiien, geDMe u. Spiheniaschen-

iüHer . gestickie Oaipfel
in schöner Auswahl , empfiehlt

Äiüolaus Dehler . ^ >e8erstka ^ e

Großer Serienverkauf
Um jedermann die Möglichkeit zu geben, einen Mantel  zu kaufen , setze ich einen Posten

HmemMel, VurWimtel« dKmdrWäM
zu folgenden Serienpreisen dem Verkauf au«

Serie 1 23456789

10 .- 15 .- 20 .- 25 .- 30 .- 40 .- 50 .- 60 .- 70 .-

Ich rate jedermann , von diesem außergewöhnlich billigen Angebot
Gebrauch zu machen. / Freie Besichtigung ohne jeden Kaufzwang!

Paul Riiuchle >« MM Calw
Am Sonntag . 16 . und 23 . Dezember , ist mein Geschäft von 12 V?— 5 Uhr geöffnet.

pfsnnkM

Frisches

ISchmrj-
mrzelnj

frischen

Kovs-ZM
frisch/Tomie»

Ledendsrtsch«

IBodeisee-
dlMselchenj

!rervspr. Nr. 481

Denkt
an den

WeihnaHisZirlm2S Ar
direkt an der Landstrage,
für Fabrikbau geeignet,
5 km von der Bahn ent¬
fernt , werden verkauft.

Angebote unter »V . W.
2VS- andieGesch . St . ds . Bl.

/

Am Sonntag , den 16 . Dezember hält der

Sängerkranz Liebelsberg
seine H

Weih- L-
nachtsfeier

verbunden mit

Gesangsdarbietungen,
Theateraufführung und

Gabenverlosung
im Gasthaus zum „Hirsch " ab
Anfang punkt 7Uhrabend»
Freunde und Gönner unserer Sache sind hierzu

herzlich eingeladen
Jugendlich « unter 15 Jahren haben keinen Zutritt I

Eine gute

Nutz-
u. Fahrkuh
samt Kalb , verkauft

Ioh . Kalmbach
Alzenberg.

Seide
ist

Gold!
Durch Seidenraupenzucht

können in12Wochen1VVOM.
und mehr verdient werden.
Einfache , leichte Zucht für
Alle . Prosp., Anleit. kosten¬
los . Riickp . erbet . Meitze»
(Sa .) Schlietzf. 81. Be-
ratgsst . f. deutsch . Seidenb.

Ou ôbAsbenci von 12 bis 6 blbn ASÖffriet!
InallSn ^ bteilunAenexts -ÄbilÜAe ^ nAebOts

SSI SI51S571 ^ I5̂ l< sa -lf VOkl s .— k/lS »-!< S51

pI - iOtOgi 'SlpfliSi 'Sri wik - LiS gratis
151 3 VSk -SQfliSciS51SI ^ 2tS !IlU51gS51

I* ß o ^ L k s s

t
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Bokfichl«il Ascheurkslea
Es wird daraus hingewiesen, daß Aschenreste

stets in feuersichere« Behältern zu sammeln sind,
«nd daß diese Behälter nur in Räumen ausgestellt
werden dürfen, in denen ein« Feuergefahr ausge¬
schlossen ist (also nicht in Bühnen - »de, Dach-
ränmens.

Ansbesonderc ist der Asche von Braunkohle«
Brikcttaschcs größt« An' mcrksamkeit zu schenken,
da diese, wie festgestellt, oft noch Tage lang weiter-
glüht und deshalb gefährlich werden kann.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft wer¬
den. Auch wird darauf hingewiescn, daß bei Schä¬
den, die durch solche Zuwiderhandlungen entstehen,
evtl, der Anspruch ans Entschädigung in Wegfall
kommt.

Calw, den IS. Dezember 1928.
OLeramt : Nlppmann.

SchukeMük»
Die Gemeindebehörden werden veraulaßt , bei

iedem stärkeren Schneefaü für die Freihaltung der
öffentlichen Fahrstraßen , namentlich zu den Bahn¬
höfen and tm Interesse der Reichspost,. Sorge z«
tragen, worauf hiemit besonders hingewiesen wird.

Calw, den 12. Dezember 1928.
Oberamt : Nippmann.

-oWlelstn ans den WmiiLkii Wege«
im Wim»

Sämtl . OrtSpolizeibehörben des Bezirks wer¬
den an' den oberamtlichen Runderlab vom 3. Nov.
»926. betr, Holzschleifen auf den öffentlichen Wegen
tm Winter , hingewiesen, zur weiteren Beachtung.
fAnichlag am NathauS.)

Calw, den 13. Dezember 1928.
Obcramtr  Nippmann.

Die kStad1-)TchuItheißrnämterwerden daraus auf¬
merksam gemacht, daß dir

Aenderungsproiokolle
-um Primarkataster

auf 31. d». Mls. adzuschließen und alsdann umgehend dem
Sorisiihrungsdeamien fSezlrksgeometer) oorzulegen sind.

An die Beachtungd-r Vorschriften in 89 —12  der
Min.-Berj, vom 1. Eepiember 1899, des Erlasses des
Eleuerkoiieglumsvom 19. Dezember 1963 und des Rmid-
rrialse» de» Odern nts vom 17. Dezember 1926 werden
die iZrmcindedehöc.̂'u erinnert.

Calw, den 13. Dezember 1928.
Oberamt: Rippmann.

VOl̂ l.8 Z'rlLXLl,
6 ^V 8 'rkr^ 88 ^ 372

W
WI 0 0 v - U 1̂ v
SV
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o/ // ? e ^e ?>re c>̂ e/7

krrkriscke Oeschenke allein xenüzcn mehr ; «lie
jungen Eclcken unci ?rruen von Heule vollen
,u Veihnschcen nur einem Ocschenk übernwcstk
cccrcieu, öss ruck T̂ uimerkssmkeir unei OctLkI
susclrückr, R.cichrrcsl-? r»Iinen sinci cier schönrre
bcve .s rsrrer ^ ulmerksamkeir unci Auren Oe¬
rel' mack;. Darum schenken Lie«iiese ^/eiiinactnea
Keicstsrcir - kralinen;  sie sinci vuaclerbar
gepsekk unci in cien schönsren Mischungen ru-
^»inmcngcsrellk. ^/cr Keicksrcir gistr, gihr cloppeit.

Lrbü/l/rc/r »n a//en Oercbä/ten, </«e
/ieic/iu - t/r - s«rrte//e:r.

».vWir
Frisch rinqetrosfen

feinster Nal.
Fteischsalal

'/. Psd. 4VPsg-

seinster mild ge¬
kochter

Schinken
'/. Psd- SS Psg.
Psd. Z . IgMK.

5°/° Rabatt

Als schöne

Weihnachtsgeschenke
empsehler

Köln.Waffer.Parfümerien
«nd ToiletLeartikel

IN feiner Geschenkpackung der Fir¬
men-1711, Mouson, v r.Dralle, usm.

Mundharmonika^
in großer Auswahl

Anferlignng von

Haar -UhrketLen

Wilh.Winz
Friseurgeschäft,Marktpl.11

Znserlkrkn blililst Gem«!

Bepclluiigen aus
junge

Mastgünfe
j (wie führen nnrl
die beste Sorte ) '

>werden setzt schon
cntaegengenommen!

Oarnpkniaselrriren
LetrieirsnrorleHs

kllelLtromoioren

I ^ aterna IVlaZiea

XLNSinatOKrapIrei»
NärlLlirr - LaTilLSsisQ

kranken 8ie an» vartskldaktevtae » ta»

LpeLislKsseliakt kür Lpislvsrsi»

8 'rv 'r 'rQ ^ rr 'r LM ^arktplatr
Prgzptzki , kostevlo»

vellmliclileli
emptelilea vir:

IHilenMe
in Leise, Wolle,

dlskko

NlllllvkllvNN
n sllen Orüüen

Mmple
für vsmenu.Kinser
sclivsrr unci tsrdig

foclieii
iMdmlllllur̂

in groüer ^ usvsbl
Level »»».

Stsnser
lOdere INsrktstr. 23

«M
Am Sonntag,  de « Ifi. Dez.

abend» 7 Uh, findet unsere

in»große« Saale des Evang«
Berei »»ha«fes statt.

Redner:

Herr Stadlpfarrer Hermna
Weihnachtssptel:

Wa» einer fern de» Heimat fand.
Eintrittspreis 70 Pfennig

Nummeriert«Plätze. Vorverkauf im
Vereins Haus.

Am Montag, den 17. Derb«,
findet eine Wiederholung statt

Eintritt 30 Pfennig

Msk§ ll« Serie Mt
bsl üeii WlliMvelMllkeii!

Lute variier
tür luntz uns ält in reieker Hosvskk
(Verisogen 8ie bitte Kststoge)

kvassellrclie vlMainllim osrt Verlas
eark üpsmvslL, Kal«

Versoas « sek svsvSrts

welllillikllstMve
willkommene

praktische

Lescbenke
bei

Murrier
run stärkt

Leacstten8ie bitte mein Zclirmkenster

Seims SWtzbrsl
empfiehlt

TailliMIet-iilimtt,« erei,Markt-I. '

Als WeihMlsMenS
«mpsehie ich

Kanarien-
Höhne
lehr gute Sän¬
ger, da» St. zus.- NIr.
Versand erfolgt
auch unter Nachnahme

Ehr . Rentschler,
bei der „Krone*

Altbnrg.
Sonder-

Angebot

Eier
10  St . 1.35  u. 1.60

echte Italiener
10  Stück 1.65

empfiehlt

Wurster
am Markt

EmpfehleTMoireße
i« verschiedene« FarbenM Skidrnirilliil.
Reste««dam Stück, sowie

Hentt -heM»»eil-Hose»
SchloMoseii

in bekannt gnterQnaMA

Binder

Baumkerzen
KerzenhalLer"

Lametta
Engelshaar

ln großer Auswahl
empfiehlt

R. Hauber.
K'
»ND «epaeieet
65  I.NkrMtt.Flifellk

bei« NdLe«, Teieson LS


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

